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Die Rückſichtsloſigkeit welche darin liegt daß die Provokation einzunehmen Genau in derſelben Weiſe behandelt dle

Ein mitteleuropäiſcher Wirtſchaftsverein
Die mitteleuropäiſche Zollunion die ſeit 25 Jahren haupt

ſächlich von öſterreichiſchen vereinzelt auch von franzöſiſchen
Schriftſtellern empfohlen worden iſt hat in Deutſchland nie
großen Anklang gefunden Prof Dr Julius Wolf in Breslau
meint zwar in einem ſoeben in der Wiener N Fr Pr
veröffentlichten Aufſatze es habe eine Zeit gegeben die der
Unionsidee in Deutſchland halbwegs günſtig geweſen ſei
indeſſen gibt er ſich in dieſer Hinſicht einer Täuſchung hin
wenn er auch richtig erkennt daß jetzt gar keine Stimmun
dafür vorhanden iſt Herr Wolf wundert ſich darüber da
der Centralverband deutſcher Jnduſtrieller nichts von der
Zollunion wiſſen will obwohl man annehmen ſollte daß es
keinen wärmeren und energiſcheren Anwalt dieſer Union

eben könnte als die deutſche Jnduſtrie Dieſe weiß indeſſen
ehr wohl weshalb ſie ſich gegen die Union ausſpricht auch

die Agrarier wollen dieſe nicht wenn ihre Vertreter auch
einmal bei einer feuchtfröhlichen Zuſammenkunft mit ihren
öſterreichiſch ungariſchen Geſinnungsgenoſſen in Budapeſt
nicht bloß für den Bimetallismus ſondern auch für eine
mitteleuropäiſche Zollunion ſich ausgeſprochen haben Auch
der deutſche Handelstag iſt wenn auch aus anderen
Gründen als die Agrarier und Schutzzöllner zu einem
Votum gegen die Union gekommen Die Jntereſſen
gegenſätze die auch in OeſterreichUngarn und Frankreich
immer ſchroffer geworden ſind geſtatten nicht überhaupt
noch die Möglichkeit einer Zollunion zu erörtern Dies
ſehen auch wie es ſcheint die bisherigen Verfechter der Jdee
jetzt ein Schon vor einiger Zeit wurde aus ihrer Mitte
angeregt eine Art mitteleuropäiſchen Staatenkartells das
unter Aufrechterhaltung der vollen Selbſtändigkeit ſeiner
Teilnehmer auf dem Gebiete des Zollweſens gegen Amerika
und England Front machen ſollte zu errichten Mit dieſen
Anregungen ſcheint in Verbindung zu ſtehen die ſoeben von
Prof Wolf in dem oben erwähnten Aufſatze empfohlene
Begründung eines mitteleuropäiſchen Wirtſchafts
vereins oder wie er zunächſt heißen ſoll eines Vereins
zur Förderung der gemeinſamen wirtſchafts
politiſchen Jntereſſen der mitteleuropäiſchen
Stagaten Ueber das Programm dieſes Vereins teilt
Herr Wolf folgendes mit

Der zu gründende Verein bezweckt unter unbedingter Ab
lehnung aller wie immer gearteten politiſchen Ziele die öffent
liche Aufmerkſamkeit und die der Regierungen auf ſolche
wirtſchaftlichen Gegenſtände zu lenken hinſichtlich deren die
mitteleuropäiſchen Staaten nicht einander widerſtreitende
ſondern übereinſtimmende Jntereſſen haben Eine Antaſtung
des wirtſchaftlichen Selbſtbheſtimmungsrechtes der
einzelnen Staaten bleibt dabei genau ſo vollſtändig außer
Kombination wie das politiſche Gebiet Auch will der Verein
wo Jntereſſen gegenſätze beſtehen die Geltend
machung und Vertretung dieſer in keiner Weiſe ſtören
Aber ſeine Begründer ſind auf der anderen Seite von der
Ueberzeugung durchdrungen daß die mitteleuropäiſchen Staaten
ihr Gedeihen in höherem Maße ſicherſtellen können als dies
jetzt geſchieht wenn ſie 1 in weiterem Umfang als bisher
gewiſſe Gegenſtände der Wirtſchaftspolitik und des Wirtſchafts
rechtes gleichmäßig regeln wenn 2 die Staaten Einrichtungen
welche ſie beſitzen wechſelſeitig auch den anderen dienſtbar
machen wenn ſie 3 ſich Vorzugsbedingungen gewähren bei
Zöllen Eiſenbahntarifen uſw wenn ſie 4 mit der Vertretung
ihrer Jntereſſen im ferneren Ausland hin und wieder gemeinſam
Organe betrauen wo eine Konkurrenz nicht in Frage kommt
wenn ſie 5 bei Verhandlungen mit dem ferneren Auslande
wo dies erſprießlich im Einvernehmen vorgehen wenn ſie
6 durch den Ausbau der Verkehrswege von dem einen Staat
in den anderen ſich einander nähern

Einleitungen zur Verwirklichung dieſes Programms ſind nach
den Mitteilungen Wolf s getroffen Verhandlungen mit einer
Anzahl ſachverſtändiger Perſonen geführt worden Herr
Wolf der nach einer Andeutung in ſeinem Artikel als der
Vater des Programms und Vereins angeſehen werden muß
veröffentlicht ſeine Jdee um Mitarbeiter zu werben Man
wird abwarten müſſen ob ſich deren viele finden werden
Vorläufig ſind die Ausſichten auf eine erſprießliche Wirkun
eines ſolchen Vereins ſehr gering Während die mittel
europäiſchen Staaten ſich durch Erhöhung ihrer Zolltarife
auf neue Handelsverträge vorbereiten und das Zuſtande
kommen von ſolchen dadurch aufs höchſte gefährden kann
man nicht abſehen wie ſie ſich über die in dem Programm
des neuen Vereins aufgeworfenen Fragen verſtändigen

ſollen frDeutſches Reich
Der Trierer Erlaß und die Regierung

Wird der Biſchof Korum ſich bereit finden laſſen ſeinen
Boykolterlaß zurückzunehmen Und was wird Graf Bülow
ihm eventuell bieten um die Zurücknahme zu erlangen Dieſe
Frage wird in der dieswöchentlichen Nation von dem
Abg Dr Barth folgendermaßen erörtert

Daß der gegenwärtige Leiter der preußiſchen und deutſchen
Politik dem Biſchof Korum goldene Brücken zum Rückzuge
bauen wird darf als ſicher angenommen werden Aber
Politiker die den Biſchof Korum genau kennen verſichern
daß der Biſchof von Trier den Erlaß unter keiner Be
dingung zurückhehmen werde Es unterliegt wohl kaum
einem Zweifel daß die Provokation der ſtaatlichen Gewalt
ſeitens des Biſchofs Korum keine heißblütige Jmproviſotion
war ſondern aus kühler Ueberlegung hervorgegangen iſt
Ein Viſchof der katholiſchen Kirche pflegt ſolche Vorſtöße
über deren Tragweite er nicht im Unklaren ſein konnte nicht
zu machen wenn er ſich nicht vorher der Zuſtimmung der
maßgebenden Politiker am päpſtlichen Hofe verſichert hat

erfolgte ohne daß der Biſchof von Trier ſeine angeblichen
Beſchwerden der preußiſchen Staatsregierung auch nur zur
vorherigen Kenntnis gebracht hatte iſt ſo groß daß ſie nur
aus der feſten Abſicht einen Konflikt zu konſtruieren zu ver
ſtehen iſt Liegt aber der Konfliktswille vor und zwar im
Einverſtändnis mit der römiſchen Kurxie ſo iſt die Aus
ſicht im Wege der diplomatiſchen Routine den Streit
fall aus der Welt zu ſchaffen gering Es ſcheint
daß die katholiſche Kirche den casus helli nur zu dem Zwecke
geſucht hat um an irgend einer andekn noch uicht recht er
kennbaren Stelle ſtaatliche Zugeſtändniſſe zu erlangen Man
wird auch wenn die angeſtrebten Zugeſtändniſſe erwirkt
ſind ſeitens der römiſchen Machthaber den Widerſtand des
Trierer Biſchofs ſicher nicht gewaltſam zu brechen verſuchen
aber vielleicht ſchließlich den Ausweg wählen den Biſchof
Korum nach Rom zu ziehen ihn dort zu einem Großwürden
träger der Kirche machen und ihm nach einiger Zeit den
Kardinalshut zu verleihen Der Nachfolger des Trierer
Biſchofs wäre an deu Erlaß ſeines Vergängers nicht gebunden
und könnte möglicherweiſe fünf gerade ſein laſſen Aber wenn
auf dieſer oder ähnlicher Grundlage der Friede zuſtande käme

ſo würde der preußiſche Staat jedenfalls an anderer Stelle
Haare laſſen müſſen Die offiziöſen Federn würden einige
Mühe haben einen ſolchen Ausgang als einen Triumph der
heimiſchen Diplomatie zu interpretieren

Dieſe Darſtellung erſcheint recht plauſibel Sie erſcheint es um
ſo mehr wenn man erwägt daß weder von Trier noch auch von
Rom aus wohin Graf Bülow bei der Erörterung der Angelegen
heit im Reichstag ſeine Blicke hoffnungsvoll lenkte bisher eine
Remedur erfolgt iſt obgleich nun ſchon einige Wochen über den
Erlaß Biſchof Korums vergangen ſind Man hat in der Tat
Veranlaſſung neugierig zu ſein wer in dieſem leichtfertig her
aufbeſchworenen Kampfe zwiſchen Staat und Kirche Sieger
bleiben wird Allzu viel Grund in dieſer Beziehung für den
Grafen Bülow zu hoffen hat man leider nicht Die Diplo
maten des Vatikans ſind denen der Berliner Regierung bei
weitem überlegen

Schutz der nationalen Arbeit

Zu dem von wirtſchaftlich liberaler Seite häufig genug be
tonten Satze daß die Tendenz der gegenſeitigen zollpolitiſchen
Abſperrung die leider auch bei den geſetzgebenden Faktoren
Deutſchlands die Oberhand gewonnen und deren Ergebnis der
neue Zolltarif die gleichen Tendenzen in den Nachbarſtaaten
weſentlich geſtärkt hat vielfach das Gegenteil des verkündeten
Schutzes der nationalen Arbeit bewirkt liegt wiederum ein

Beiſpiel vor Eine württembergiſche Fabrik chemiſch techniſcher
Spezialitäten verſendet ein Rundſchreiben in dem es heißt

Durch den Abſchluß der letzten Handelsverträge wurde die
Ausfuhr meiner Fabrikate Präparate c nach der Schweiz

infolge der hohen Zollſchranken ungemein erſchwert
und wenn die Tarifſätze des neuen Entwurfs zum Geſetz er
hoben werden läßt ſich in meiner Branche in die Schweiz ſo
gut wie nichts mehr exportieren

Die Firma hat deswegen ihre Rezepte nebſt Anleitungen an
eine Luzerner Aktiengeſellſchaft verkauft die dort eine große
Fabrik zur Herſtellung von Waſch und Plättpräparaten ins
beſondere Seifenpulver und Fettlaugenmehlen errichtet Hat
Deutſchen Arbeitern die früher für den Export nach der Schweiz
tätig waren wird damit Arbeit entzogen Aehnliche Beiſpiele
werden in nächſter Zeit ſich häufen wenn nicht die Anſchauung
durchdringt daß Deutſchland viel mehr Jntereſſe an der Offen
haltung der Auslandsmärkte als an der Abſchließung des Jnnen
marktes hat wenn nicht Regierung und Reichstag daraus die
richtige Konſequenz ziehen beim Abſchluſſe der neuen Handels
verträge weniger auf die Erhaltung unſerer vielfach übertrieben
hohen Zölle als auf die Ermäßigung der fremden Zollſätze zu

dringen sPolitiſches
Jm Miniſterium für Landwirtſchaft war für geſtern

eine Konferenz wegen Teilung beziehungsweiſe Umgeſtaltung
der Anſiedelungskommiſſion einberufen worden Nach
der Danz Ztg iſt Oberpräſident Delbrück zu dieſem Zweck
nach Berlin gereiſt

Die Staatsanwaltſchaft in Hannover hat auf Antrag des
g Leutnants a D Bronſart v Schellendorf ein Ver

fahren gegen Dr Peters wegen deſſen Tuckerbrief
Anſchuldigung eingeleitet Der Staatsanwalt erachtete ein
öffentliches Jntereſſe für vorliegend Die Hauptverhandlung
findet im April vor der Strafkammer in Hannover ſtatt Die
Zeugenvernehmungen haben bereits begonnen

Eine ungewohnte Erſcheinung iſt in Oſtelbien zu beobachten
manche Kreisblätter bringen über Bündlerverſamm
lungen weder Ankündigungen noch Referate Darauf bezieht
ſich folgende Notiz des Greifsw Tagebl aus Grimmen

Zur Kunſtreiſe des Bundes Redners in unſerem Wahl
kreiſe wird uns bezüglich der Verſammlung in Figre ſt be
richtet daß dortſelbſt 8 acht Perſonen geweſen ſind ein
ſchließlich des Redners des ortszuſtändigen Herrn Amts
vorſtehers der den Vorſitz führte und des Herrn Paſtors
Wo bleiben Annoncen wo bleiben Berichte an den ſonſt
in dieſen Fällen zuſtändigen Stellen

Es ſcheint hiernach faſt als ob es mit der kürzlich durch die
Preſſe gegangenen Meldung von einem Erlaß der Staats
regierung an die Beamten ſich jeder Einwirkung zu gunſten

n Bundes der Landwirte zu enthalten doch ſeine Richtigkeit
yätte

Volkswirtſchaftliches
Ueber ihr welteres Vorgehen in der Frage der Zoll

rückvergütung ſchreibt uns die Centralſtelle für Vorbereitung
von Handelsverträgen

Wie bas Centralblatt der Walzwerke aus beſter Quelle
erfahren haben will ſoll die Regierung beabſichtigen betreffsder erwetterten Zulaſſung d Veredinnsdecledrs z

oder eine ſolche Zuſtimmung glaubte annehmen zu dürfen durchaus vorſichtige und ſcharf individualiſierende Stellung

Centralſtelle die Frage der Rückvergütung deren Klärung ſie
nicht un Zwecke einer theoretiſchen Spielerei ſondern aus
ſchließlich um dringlichen praktiſchen Vedürfniſſen Rechnung
zu tragen in die Hand genommen hat Sie erkennt durchaus
an daß die Verhältniſſe bei den einzelnen
Branchen ſehr verſchieden liegen Die Dringlichkeit
der Rückvergütung die dagegen ſprechenden fiskaliſchen
handelspolitiſchen rege Bedenken können nur in
dividualiſierend geſondert für jede einzelne Branche erörtert
werden Was die Dringlichkeit anbetrifft ſo denke man nur
an den Zuſammenhang der Frage mit der durch die Annahme
des neuen Tarifs geſchaffenen Lage Der Kompromiß zwiſchen
Regierung und Reichstagsmehrheit iſt geſchloſſen auf Koſten
der Brau Jnduſtrie die eine Mehrbelaſtung von ganz be
ſonderer Schwere über ſich ergehen laſſen ſoll

Der Notwendigkeit individualiſierender Behandlung hat die
Centralſtelle dadurch Rechnung getragen daß Spezial
Kommiſſionen für die einzelnen Branchen gebildet
ſind ſo bis jetzt für die Brau Jnduſtrie Textil Jnduſtrie
Konfeltion Papier Jndnuſtrie Quebracho Extrakt Fabrikation u a
Die einzelnen Spezial Kommiſſionen bearbeiten die Frage nur
unter Zugrundelegung der beſonderen Verhältniſſe ihrer eigenen
Branchen

Die Reichsbank erzielte nach dem in der General
verſammlung am Freitag genehmigten Geſchäſtsbericht im Jahre
1902 im ganzen einen Geſchäftsumſatz von 191,026 Mill

Mark d h 1221 Millionen weniger als im Vorjahre Der
durchſchnittliche Bankzinsfuß betrug 3,321 Proz gegen 4,099 Proz
im Vorjahre Der geſamte Wechſelverkehr der Bank umfaßte
8803 Mill M gegen 10,018 Mill M im Vorjahre Der Geſamt
gewinn aus Wechſelgeſchäften betrug 26 Mill M gegen
35 Mill M im Vorjahre Der Geſamtgewinn der Bank
betrug 36,8 Mill M gegen 44,7 Mill M im Vorjahre

Kirche und Schule
Eine neue Einnahmequelle wollte man den Lehrern des

platten Landes in Ausſicht ſtellen Am I April d J tritt das
Fleiſchſchaugeſetz in Kraft möglichſt jeder Ortsvpolizei
bezirk ſoll einen ſelbſtändigen Beſchanbezirk mit eigenem Fleiſch
beſchauer bilden Aus Mangel an geeignetem Perſonal will
man nun dem Lehrer dieſen Nebenerwerb zuwenden Damit
ſcheint man aber wenig Glück zu haben So ſieht ſich beiſpiels
weiſe das Landratsamt in Elbing zu folgender Verfügung
veranlaßt Jch erſuche die Ortspolizeibehörden mir binnen 24
Stunden gefälligſt berichten zu wollen welchen Erfolg ihre er
neuten Bemühungen wegen Beſchaffung des erforderlichen
Fleiſchſchauperſonals gehabt haben und wie ſich die Volks
ſchullehrer zur genannten Verfügung verhalten haben

Parlamentariſches
Die konſervative Partei des Reichstages hat zur

zweiten Beratung des Militäretats der für heute auf die
Tagesordnung geſetzt war einen Antrag eingebracht betreffend
die Gehaltsaufbeſſerung der Oberſtleutnants
Bekanntlich war die Forderung der Gehaltsaufbeſſerung die die
Regierung im Etat geſtellt hatte von der Budgetkommiſſion ab
gelehnt worden

Varteinachrichten

Der Verein der Freiſinnigen Volkspartei für
Plauen und den 23 ſächſiſchen Wahlkreis feierte am Mittwoch
ſein 22 Stiftungsfeſt 600 Beſucher nahmen daran teil Nach
der Begrüßungsanſprache des Vorſitzenden Kaufmann Oskar
Günther hielt Reichstagsabgeordneter Juſtizrat Beckh
Nürnberg die Feſtrede in der er einen Rücdckblick warf auf die
freiheitlichen Beſtrebungen in Deutſchland ſeit 50 Jahren und
das Wirken der Fortſchrittspartei und der Freiſinnigen ſchilderte
Wiederholt wurde Abg Beckh durch Zuſtimmungskundgebungen
unterbrochen

Jn Bayern iſt der Landesausſchuß der national
liberalen Landespartei rechts des Rheines vom Vor
ſitzenden des geſchäftsführenden Ausſchuſſes Frhrn v Kreß für
Sonntag den 15 März nach Nürnberg einberufen worden
u a zur Beratung über die Stellung der Partei zu anderen
Parteien Jn dem Einladungsſchreiben heißt es daß die Zentrums
partei durch ihre gewaltige Macht und ihren Einfluß für unſere
ganze Kultur und Staatseinrichtungen kaum eine geringe Gefahr
bedeutet als die ſozialdemokratiſche

Wahlbewegung

Wie uns unſer Korreſpondent aus Eisleben ſchreibt
hielt geſtern dort der Bund der Landwirte ſeine diesjährige
Verſammlung ab die ſich natürlich diesmal mit den bevor
ſtehenden Reichstagsneuwahlen befaßte und ein arges
Scherbengericht über den Abgeordneten der Mansfeldiſchen Kreiſe
hielt Jn ſeiner einleitenden Rede prophezeite der Vorſitzende
BrauſeDederſtedt daß unter der Herrſchaft des neuen Zoll
tarifs Deutſchlands Fluren veröden würden wie zur Zeit des
dreißigiährigen Krieges und daß die Lage des Bauernſtandes
ſchlimmer würde als zur Zeit der Napoleoniſchen Fremdherrſchaft
Er erhob gegen die Reichsregierung den Vorwurf daß ſie nicht
daran denke die Poſitionen des neuen Zolltarifs bei dem
Abſchluß von Handelsverträgen inne zu halten und er ſiedt das
ſchlimmſte Elend der deutſchen Landwirtſchaft voraus Der
Aba Liebermann von Sonnenberg der üder desThema Wie hat ſich der Mittelſtand bei den nächſten Wadken
zu verhalten reden wollte war nicht erſchienen Man und
ſchloß ſich den bisherigen Vertreter der hieſigen Kreiſe weder
zu wählen wenn er ſich ſchriftlich auf folgende Ferderengen
verpflichtet Die bisherigen Handelsverträge ſind e o
kündigen mit Nordamerika und Argentinien darf in Wei
begünſtigungsvertrag abgeſchloſſen werden die Je ded weren
Tarifs dürfen nicht herabgeſezt werden en Wenderes Geſetz
ſoll den deutſchen Getreideimport regeln X Wenn der Abg
Dr Axend ſich nicht auf dieſe Forderungen derpühdtet ſoll der
Reg Rat a D v Stranz als Gegenkandidat ewgeſtellt werden

Die Nationalliberalen ſtellten als Reichsta
kandidaten für Hannover den Direktor der landſchaftli
Brandkaſſe Geheimrat Srhaen Die Welfen wollen
verlautet den Rechtsanwalt v Dannenderg auſſtellen
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Verwaltung und Rechtsbfſege
Zur Verminderung der Unfälle für das Bahnpoſtherſonal bei Eiſenbahnunfällen hat die Reichspoſt

verwaltung nach der Deutſchen Verkehrsztg im Einvernehmen
mit der Eiſenbahnverwaltung mehrere Aenderungen hinſi tlich
des Baues der Vahnpoſtwagen angeordnet Mit Rückſicht auf
die große Gefahr die beim Zertrümmern eines Wagens dadurch
entſtehen kann daß das Füllmaterial plötzlich freigelegt wird
und durch irgend einen Umſtand ſich entzündet werden die
Füllungen der Hohlräume im Fußboden und an den Seiten ſowie
Stirnwände mit einer Flüſſigkeit nach dem ſog Gautſchſchen
Verfahren getränkt Bei Anwendung dieſes Verfahrens übt das
Feuer wie eiſenbahnfeitige Verſuche ergeben haben auf die
imprägnierten Wagenteile uur eine ganz geringe Wirkung aus
Die 10 12 Meter langen Briefpoſtwagen die nur eine zwei
flügelige Tür auf jeder Seite haben erhalten künftig eine
weitere als Notausgang dienende einflügelige Tür auf jeder
Wagenlängsſeite Bei Neubauten werden dieſe Wagen von
vornherein mit 2 zweiflügeligen Türen auf jeder Seite
verfehen wie ſie die übrigen Wagengattungen ſchon jetzt haben
Die Fenſter werden künftig einteilig ſo u daß ſie voll
ſtändig heruntergelaſſen werden können eiter ſollen bei allen
Wagen auch bei den Poſtabteilungen die vorhandenen nur
drehbar eingerichteten Gitter vor den Fenſter und Türſcheiben
in drehbare und abnehmbare Gitter umgewandelt ſowie die
Scheiben derart verbreitert werden daß es leichter möglich iſt
ſich durch ein Fenſter zu retten Um hierbei feſte Anhalte und
Stützpunkte zu haben werden die über den Fenſtern im Wagen
innern angebrachten hölzernen Gardinenſtangen durch ſolche aus
ſtarkem Gasrohr erſetzt und an der Außenſeite des Wagens
unterhalb der als Notausgänge dienenden Fenſter Fußtritte an
gebracht ſoweit ſolche nicht ſchon vorhanden ſind Schließlich
wird jeder Bahnpoſtwagen mit einem Handbeil ansgerüſtet
damit ſich das Perſonal im Notfalle mit Gewalt irgend einen
Ausgang ſchaffen kann

Die einheitliche Regelung des Verkehrs mit
Arzneimitteln außerhalb der Apotheken und die Be
aufſichtigung desſelben bezweckt ein Erlaß des Unterrichts
miniſter s Die neuen Beſtimmungen betreffen die Ein
richtung und den Betrieb der Drogen Material Farben
und ähnlicher Handlungen ſowie deren Beanfſichtigung Jm
einzelnen wird u a beſtimml Verkaufsſtellen an welchen
Arzneimittel Gifte oder giftige Farben feilgehalten werden ſind
nebſt den zugehörigen Vorrats und Arbeitsränmen ſowie dem
Geſchäftszimmer des Jnhabers der Handlung in der Regel all
jährlich einmal unvermutet zu beſichtigen Die Beſichtigung er
folgt durch die Ortspolizeibehörde unter Mitwirkung eines
approbierten Apothekers und ſoweit tunlich unter Zuziehung
des zuſtändigen Kreisarztes der in dieſem Falle die Beſichtigung
leitet Jn ſeinem Wohnorte leitet der Kreisarzt ſtets die Be
ſichtigung Ein Apotheker darf an dem Orte in welchem er
eine Apotheke beſitzt an der Beſichtigung nur teilnehmen wenn
der Ort über 20,000 Seelen zählt auch in ſolchen Orten iſt
von der Mitwirkung eines dort geſchäftlich angeſeſſenen
Apothekers abzuſehen in denen die zu beſichtigende Handlung
als Konkurrenzgeſchäft für deſſen Apotheke zu betrachten iſt

Der Miniſter des Jnnern hat jetzt wie er neulich bereits
im Abgeordnetenhauſe ankündigte eine Verfügung erlaſſen die
für die Organiſation des geſamten Polizeiweſens von
einſchneidender Bedeutung iſt Alle Schutzleute die
von jetzt an angenommen werden ſollen nur mit vier
wöchentlicher Kündigung zur Anſtellung gelangen Nach
zehnjähriger vorwurfsfreier Dienſtzeit können dieſe Schutzleute
von ihrer vorgeſetzten Behörde zur lebenslänglichen Anſtellung
in Vorſchlag gebracht werden Bislang war das Verhältnis
derart daß die zur Polizei einberufenen Schutzmannsprobiſten
nach ſechsmonatlicher vorwurfsfreier Probedienſtzeit die etats
mäßige das iſt lebenslängliche Anſtellung erhielten Ob
die miniſterielle Verfügung bemerkt dazu ſehr richtig der
Hannov Kur die beabſichtigte Wirkung einen beſſeren und

pflichttreuen Stamm von Schutzleuten heranzubilden erzielen
wird iſt doch wohl fraglich Die Neuregelung der Anſtellungs
verhältniſſe kann leicht die Wirkung haben daß ſich für das
Amt eines Schutzmanns in Zukunft nur noch ganz junge
Unteroffiziere melden Aeltere und erfahrene Unteroffiziere haben
ſich bislang zahlreich um die Anſtellung als Schutzmann be
worben weil ſie in der Anſtellung als Schutzmann gleichzeitig
eine Zivilverſorgung erblickten Wenn dieſe nach neun oder
zwölfjähriger Militärdienſtzeit noch weitere zehn Jahre auf
eine etatsmäßige Anſtellung warten ſollen dann werden dieſe
drghchſuc in Zukunft ſich um ſolche Stellungen nicht be
werben

Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten hat die Eiſen
bahndirektionen zu reichlicher und zweckmäßiger An
bringung der Stationsnamen auf den Bahnhöfen der
Hauptbahnen aufgefordert Jnsbeſondere wünſcht er die Stations
Ponen mehr als bisher an den Bahnſteiglaternen angebracht zu
ehen

Sozigles
Jn der letzten Zeit tauchte in der Preſſe wieder der Vor

ſchlag anf durch geſetzliche Vorſchrift die Jnvaliditäts und
Altersverſicherungsanſtalten zu veranlaſſen daß ſie einen be
ſtimmten Teil ihres Vermögens in Reichs und Stagts
anleihen anlegen Der Gedanke iſt ſchon früher mehrfach
erörtert worden ſeine Verwirklichung dürfte aber infolge der
Entwicklung welche die Vermögensanlage der Verſicherungk
anſtalten namentlich in den letzten Jahren erfahren hat nicht
wahrſcheinlicher als früher geworden ſein Das Vermögen der
ſämtlichen Träger der Jnvalidenverſichernng belief ſich Ende
Juni 12901 wofür die letzten authentiſchen Daten vorliegen auf
929,1 Millionen Mark Es waren davon aber nicht weniger als
323 Millionen alſo mehr als ein Drittel zu gemein
nützigen Zwecken landwirtſchaftlichem Kredit Wohlfahrts
einrichtungen Arbeiterwohnungen Krankenhäuſern uſw her
gegeben worden Man wird nicht vorausſetzen können daß die
maßgebenden Stellen die Hergabe von Vermögensteilen der
Verſicherungsträger für dieſe Zwecke einzuſchränken beabſichtigen
werden das Gegenteil darf vielmehr angenommen werden da
das neue Jndalidenverſicherungsgeſetz den Anſtalten die Ver
wendung ihres Vermögens zu dieſem Zwecke weſentlich erleichtert
hat Ein anderer Teil des hier in Betracht kommenden
Vermögens iſt aber auch bereits in Reichs und Staagatsanleihen
angelegt Ende 1902 belief er ſich dem Ankaufspreiſe nach auf
143,3 Millionen wovon 32,3 Millionen Mark auf Reichs
anleihen entfielen Nimmt man nun hinzu daß die Träger der
Jnvalidenverſicherung nahezu 300 Millionen Mark in Schuld
verſchreibungen und Pfandbriefen von Gemeinden und
weiteren Kommunalverbänden angelegt hatten und
erwägt man daß gerade dieſe Anlageart den Verſicherungs
anſtalten naheliegt weil ihre Bezirke doch vielfach in Preußen
faſt ſämtlich mit den weiteren Kommunalverbänden zuſammen
fallen ſo bliebe kein allzu großer Vermögensteil übrig der

Mitalied des Rabgtl Svar Vereins

überhaupt für die Anlage in Reichs und Staatsanleihen noch
in Betracht kommen könnte Gewiß wäre es für beide Anleihe
arten förderlich wenn die Verſicherungsanſtalten beträchtliche
Poſten ihres Vermögens darin Ziege würden die Ausführung
des Gedankens dürfte aber an der Macht der Verhältniſſe wie
ſie ſich im Laufe der Jahre entwickelt haben ſcheitern

Unter dem Namen Hilfskaſſe für Drogiſten
Deutſchlands iſt am 1 März in Leipzig von 832 Ver
tretern des deutſchen Drogiſten Verbandes und weiterer
19 Vereine ſelbſtändiger und angeſtellter Drogiſten eine Ver
ginigung e worden Sie ſoll im Anſchluß an den
deutſchen DrogiſtenVerband unter Verwaltung von Prinzipalen
und angeſtellten Drogiſten ihren Mitgliedern und deren Hinter
bliebenen Witwen und Waiſen im Falle der Not
lage Beihilfen gewähren und zwar aus den Zinſenerträgniſſen
des Eintrittsgeldes der jährlichen Beiträge ſowie der Stif
tungen und Geſchenke welche der e zugewendet werden Am
S e der Gründung wurden bereits namhafte Beträge ge
zeichnet

Heer und Flotte
Nach der im Mil Wochenbl gegebenen amtlichen Nach

weiſung ſind von penſionierten und aus geſchiedenen
preußiſchen Offizieren und Beamten mit Offiziers
rang in der Zeit vom 1 Oktober bis 31 Dezember 1902
geſtorben ein General der Jnfanterie 7 Generalleutnants
5 Generalmajors 6 Oberſten 11 Oberſtleutnants 20 Majors
18 Hauptlente und Rittmeiſter 10 Oberleutnants 4 Leutnants
und ein Feldwebellentnant außerdem 5 Sanitätsoffiziere und
5 Militärbeamte im ganzen ſind alſo im vierten Vierteljahr v J
93 penſionierte Militärs mit Tod abgegangen

S M S Olga iſt am 4 i von Wilhelmshaven
zu Schießübungen in See gegangen S M S Brummer
iſt am 5 März von Kiel in See gegangen S M S

Baden iſt am 5 März in Kiel eingetroffen

Ausland
Frankreich

Der Senat ſetzte am Freitag die Beſprechung der Jnter
pellativn über den Geſundheitszuſtand in der Armee
fort Gotteron hebt hervor welche Aufregung die Erklärung
des Kriegsminiſters in Frankreich hervorgerufen habe daß die
Sterblichkeit in der franzöſiſchen Armee viermal
größer ſei als in der deutſchen Redner meint daß
dieſes Verhältnis darauf zurückzuführen ſei daß man in Frank
reich zu viel ſchwache Leute unter den Fahnen zurückzubehalten
pflege Der Sanitätsdienſt ſei nicht genügend Kriegsminiſter
Andre erwidert es ſeien alle möglichen Maßnahmen getroffen
um ein Sinken der Sterblichkeit herbeizuführen er habe an
ſämtliche Regimenter ſehr ſtrenge Jnſtruktionen erlaſſen Hier
auf wird die Verhandlung auf Dienstag vertagt

Eugland
Den Gebrauch der Lanze hat die engliſche Regierung in

der Armee abgeſchafft Der Karabiner oder das Gewehr
gilt von nun ab als die Hauptwaffe der Kavallertie

Rußland
Der neue Generalpoſtdirektor in Finland hat den Poſt

ämtern eingeſchärft daß alle Sendungen die verdächtig erſcheinen
verbotene Preßerzeugniſſe zu enthalten in Gegenwart der Emp
fänger geöffnet und auf ihren Juhalt geprüſt werden ſollen
Das Briefgeheimnis iſt alſo in Finland tatſächlich nicht mehr
vorhanden Am Jahrestage der Veröffentlichung des Reichs
geſetzgebungs Manifeſtes wurden wie in früheren Jahren alle
Läden mit Eintritt der Dunkelheit geſchloſſen die Straßenfronten
der Häuſer blieben vollſtändig dunkel Auch in den meiſten
Provinzſtädten hat man in dieſer Weiſe demonſtriert Wie
nachträglich bekannt wird kam es vor dem Finniſchen Theater
weil die Vorſtellung nicht ausgeſetzt war zu einer Demonſtration
die ſich jedoch in den Grenzen der Ordnung hielt Die Polizei
ging jedoch mit aller Schärfe vor ſodaß es zu mehreren Zu
ſammenſtößen mit den Beamten kam Ein Kriminalpoliziſt
wurde ziemlich erheblich verletzt Von den Paſſanten ſoll eine
ganze Anzahl verwundet worden ſein Die Polizei nahm
mehrere Verhaftungen vor

Japan
Aus Yokohama wird gemeldet Die Reisernte iſt in den

nordöſtlichen Provinzen Japans mißraten wodurch eine
Hungersnot entſtanden iſt Nach amtlichen Berichten ſind
150,000 Menſchen in Not geraten Die fremden Kolonien
ſammeln Geld zur Unterſtützung der Notleidenden

Nachdruck auch auszugsweife verboten

Deffentliche Sitzung des Bezirls Ansſchnuſſes

V Merſeburg 6 März
Jn der heutigen Sitzung wurden nachfolgende Sachen ver
handelt
Der Ziegeleibeſitzer und Werkſührer W Laute zu Eisleben
Kläger und Berufungskläger klagt wider die Polizei Ver
waltung zu Gerbſtedt Beklagte und Berufungsbeklagte
wegen Aufhebung einer polizeilichen Verfügung
Die Beklagte hatte die Verlegung des Kommnunikationsweges
Gerbſtedt Unter Wiederſtedt verfügt weil durch eine dem ÄAn
haltiſchen Tonwerke gehörige ca 18 Meter tiefe Tongrube die
ſich infolge ſortgeſetzter Ausſchachtung auf etwa 2 Meter dem
fragl Wege genähert hatte eine Gefährdung des auf demſelben
verkehrenden Fuhrwerks vorlag die auch durch Anbringung
eines Schutzzauns nicht beſeitigt wurde Kläger hatte gegen die
Verfügung Einſpruch erhoben weil er eine erhebliche Schädigung
ſeines Geſchäfts dadurch befürchtete wurde aber in erſter Jn
ſtanz abſchlägig beſchieden da im öffentlichen Jntereſſe eine
Notwendigkeit zum Erlaß dieſer Verfügung vorhanden ſei Hier
gegen legte der Kläger Berufung beim Vezirks Ausſchuß ein
Derſelbe hielt in heutiger Verhandlung die Streitſache noch nicht
für ſpruchreiſ ſondern beſchloß daß 1 durch Zeugen welche von
den Parteien noch zu benennen ſind feſtzuſtellen iſt welcher Art
und welchen Umfangs der Verkehr des Klägers ſeiner Leute und
ſeiner Geſchäftsfreunde auf dem Nebenwege iſt der von dem
Kommnnikationswege Gerbſtedt Unter Wiederſtedt nach dem
klägeriſchen Gehöfte führt 2 die Oertlichkeit bei der Tongrube
der Anhalter Tonwerke bei Unter Wiederſtedt unter Zuziehung
des königl Baurats Bretting zu Merſeburg durch einen Kom
miſſar des Bezirks Ausſchuſſes zu beſichtigen iſt 3 der kgl Bau
rat Bretting gutachtlich darüber zu hören iſt in welcher Weiſe
durch Verlegung des Kommunikationsweges Gerbſtedt Unter

Neue J IKonfelktion
Wiederſtedt an der Weſtieite des Roten Berges dem Jntereſſe

hocheleganter

Damen

des Klägers an der Beibehaltung der ſeitherigen Verbindung
zweckmäßig entſprochen wird

Die Stadtgemeinde Halle klagt gegen die Aktien
eſellſchaft Hildebrandtſche Mühlenwerke inVotthera wegen Verweigerung der Zahlung von
egebaunbeiträgen Jm Jahre 1900 hatte ſich die Be

klagte einen Anſchluß an die Hafenbahn geſchaffen um mit
ihren Kunden und Lieferanten in direkten Verkehr treten zu
können Bis dahin hatte ſie für die Benutzung des Völlberger
Weges auf Grund eines freiwilligen Abkommens mit der Stadt

emeinde Halle einen Beitrag von 1200 Mark jährlich zu den
egeunterhaltungskoſten gezahlt Jetzt nachdem das Anſchluß

gleis vorhanden verweigerte die Beklagte die fernere Zahlung
dieſes Beitrags und begründete dies damit daß die Benutzung
des Böllberger Weges durch die Fuhrwerke der BVetlagten ſich
derartig vermindert habe daß die Erhebung eines Beitrags zu
den Unterhaltungskoſten nach den Ausführungen des Wegebau
geſetzes nicht angängig ſei Nach der daraufhin von der Stadt
gemeinde angeſtellten Unterſuchung beträgt hingegen der Fuhr
werksverkehr zu und von der Beklagten noch ein Drittel des
Geſamtverkehrs und hatte deshalb die Klägerin die Zahlung
einer Entſchädigung von jährlich 839 M vom I Januar 1901
ab verlangt Dieſer Entſchädigungsanſpruch ſei um fo mehr be
rechtigt als die Abnutzung des Weges durch die meiſtens ſehr
ſchwer beladenen Mühlengeſchirre eine erheblich große ſei Die
Beklagte focht aber die ſeitens der Klägerin angeſtellte Unter
ſuchung durch einen ſtädtiſchen Beamten als einen nicht Un
parteiiſchen an und entſchied deshalb der BezirksAusſchuß in
heutiger Verhandlung daß der Beweis zu erheben ſei bezüglich
des Verkehrs von Laſtwagen und Perſonenfuhrwerken auf dem
Böllberger Wege und zwar an zwei verſchiedenen Stellen des
Weges während der Dauer von ſechs Tagen Der vereidigte
Bücherreviſor P Thiele zu Merſeburg wird beauftragt
während dieſer Zeit die Geſchäftsbücher der Geſellſchaft bezüg
lich der Eintragungen über den ſtattgefundenen Verkehr zu
prüfen Erſt dann behält ſich der Bezirks Ausſchuß eine Ent
ſcheidung vor

Die Gemeinde Bicking klagt gegen den Amtsvorſteher
des Amtsbezirks Grochwitz und den Rittergutsbeſitzer Königl
Landrat Frhrn von Palombin i zu Grochwitz wegen Auf
hebung einer wege polizeilichen Verfügung Gegen
eine vom beklagten Amtsvorſteher der Klägerin zur Laſt ge
legten Unterhaltung eines Verbindungsweges hatte letztere Ein
ſpruch erhoben war aber vom zuſtändigen Kreisausſchuß ab
ſchlägig beſchieden worden Der Bezirksausſchuß um Ent
ſcheidung in dieſer Streitſache angegangen beſtätigte das Er
kenntnis der vorigen Jnſtanz und legte der Gemeinde Bicking
die Koſten des Verfahrens zur Laſt JJn der Streitſache des Pferdehändlers Friedr Weiſe zu
Zſchepplin gegen den Vertreter des öffentlichen Jn
tereſſes wegen Erteilung eines Wandergewerbe
ſcheines erkannte der Ausſchuß mit Rückſicht auf die Vor
ſtrafen Kläger war wegen Betrugs beim Pferdehandel in
Halle im Jahre 1902 zu 3 Monaten Gefängnis verurteilt
worden auf Abweiſung der Klage Die Koſten des Ver
fahrens werden dem Kläger auferlegt und der Wert des Streit
gegenſtands auf 500 M feſtgeſetzt

Der Ortsarmenverband zu Halle klagt wider die
Ortskrankenkaſſe für das Schneidergewerbe zu
Halle wegen Erſtattung von Kur und Verpflegung
koſten für die Schneiderin unverehel Aung Müllex Die M
war dem Kläger durch plötzliche Krankheit zur Laſt gefallen
und hatte derſelbe an Unterſtützungen gegen 80 M verausgabt
Die vom Kläger geforderte Erſtattung dieſes e würde
von der Beklagten abgeſchlagen da eine Krankheitsbeſcheinigung
nicht erbracht worden ſei Aus gleichem Grunde lehnte die
Kaſſe auf Verwendang des Vaters der Schneiderin eine Zahlung
ab Der Bezirks Ausſchuß dem die Streitſache unterbreitet
wurde ſtellte feſt daß eine Beſtimmung betr die Beibringung
einer Kranlkheitsbeſcheinigung im Statut der Kaſſe nicht vor
handen iſt und entſchied daraufhin auf Erſtattung des Betrages
von 80 M an den Kläger Die Koſten des Verfahrens wurden
der Beklagten auferlegt und der Wert des Streitgegenſtandes
auf 80 M feſtgeſetzt

Der Banunkernehmer Friedrich Löſer zu Naumburg
Kläger und Berufungskläger klagt gegen die Polizei Ver
waltung zu Naumburg Beklagte und Berufungsbeklagte
wegen Verſagung der Erlaubnis zum Betrieb einer
Schankwirtſchaft Kläger beabſichtigt in der Nähe des
Vahnhofs einen Gaſthof mit billger Uebernachtungsgelegenheit
zu bauen Jnfolge des ſtark vermehrten Perſonenverkehrs durch
den Bau von zwei neuen Bahnlinien und geſtützt auf die Aus
ſagen von Schutzleuten und anderen daß Nachfrage nach einem
billigen Gaſthofe ſeitens des reiſenden Publikums hänfig vor
handen iſt eine Bedürfnisfrage wohl anzuerkennen Seitens
des Magiſtrats wird aber ein direktes Bedürfnis vermißt und
deshalb die Konzeſſion verweigert Auch der Bezirks Ausſchuß
erkennt das Bedürfnis nicht an und weiſt den Kläger koſten
pflichtig ab Der Wert des Streitgegenſtandes wird auf 1000
Mark feſtgeſetzt

Die Polizei Verwaltung zu Zeitz klagt wider den
Glaſermeiſter A Hollmig zu Zeitz wegen Unter
ſagung der Beſorgung fremder Rechtsangelegen
heiten Jnfolge der erlittenen Vorſtrafen des Beklagten
und der erwieſenen Unzuverläſſigkeit in der Beſorgung
fremder Rechtsangelegenheiten entſcheidet der Bezirks Ausſchuß
auf Unterſagung der Ausübung des Gewerbes eines Rechts
konſulenten Dem Beklagten fallen die Koſten des Verfahrens
zur Laſt Der Wert des Streitgegenſtandes wird auf 100 M

feſtgeſetzt tDer Wurſthändler K Böttcher zu Halle klagt gegen den
Vertreter des öffentlichen Jntereſſes wegen Ver
ſagung der Erteilung eines Wandergewerbe
ſcheines Der Kläger der als ſog fliegender Wurſthändler
einen Handel mit Lebensmitteln betreibt war vom Schöffen
gericht zu Halle wegen Vergehens gegen das Nahrungsmittel
geſetz zu 2 Wochen Gefängnis verurteilt worden Da ſeit dieſer
Strafe noch nicht die geſetzliche Friſt von 5 Jahren verſtrichen
iſt verſagt auch der Bezirksausſchuß die Ausſtellung eines
Wandergewerbeſcheines und weiſt den Kläger koſtenpſtichtig ab
Der Wert des Skreitgegenſtandes wird auf 100 W feſtgeſetzt

Schluß der öffentlichen Sitzung 1 Uhr Hierauf fand die
Erledigung von Beſchlußſachen ſtatt Nächſte Sitzung voraus
ſichtlich am 20 März

S D e e äää hGerichtsverhandlungen
Nachdrue verboten

Die Vergiftungsaffäre im Maximilian Waifenſtift
Bg München 5 und 6 März

Schon eine Stunde vor Beginn der auf 82 Uhr gngeleten
Verhandlung gegen die Stiftsvorſteherin Frl Eliſe v Heusler

Jl Schuejcle
iſt der dem Publikum zugewieſene recht beſchränkte Raum in
dem mit herrlichen Wandgemälden geſchmückten Schwurgerichts
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neuen Münchener Juſtizpalaſtes am Karlspla
Die reſervierten Plätze ſind faſt ausſchließlich vonſag des dichteſüllt amenn hocheleganten Toiletten beſetzt Die Angeklagte wird von

einein Kriminalſchutzmann aus dem r n auf
le Anklagebank geführt wo dieſer auch neben ihr Platz behält

Die Angeklagte iſt ganz in Schwarz gekleidet mit ihrer Brille
jacht ſie den Eindruck einer Penſionatsvorſteherin Sie iſt ſehr

bleich und ſieht ſehr bedrückt gus Als ſie ſich von allen Seiten
mit neugierigen Blicken gemuſtert ſieht fängt ſie zu weinen an
Bald darauf erſcheint auch ihr Verteidiger Rechtsanwalt
Dr v Pannwitz der mit ihr noch eine Weile konferſert Um
83, Uhr eröffnet der Vorſitzende des Schwurgerichts Oberlandes
gerichtsrat Ott die Sitzung

Unter den etwa 20 Zeugen befinden ſich mehrere Oberinnen
Stiftsdamen und Krankenſchweſtern Außerdem ſind ſechs Sach
verſtändige vorgeladen Die Anklage lautet auf Verbrechen der
Köiperverletzung 229 des Str Auf Befragen gibt
die Angeklagte an daß ſie am 18 Januar 1848 geboren und die
Tochter des verſtorbenen Oberförſters v Heusler und katholiſcher
Religion ſei Präſ Wollen Sie ſich auf die Anklage äußern
und verankworten Angekl Gewiß Die Angeklagte
erzählt dann in unverfälſcht Münchener Mundart es hätte
immer Bier gefehlt Als ihr das auch am 19 Juli wiedervon den Mädchen gemeldet wurde Sie habe darauf nachforſchen
laſſen und es ſei ihr berichtet worden daß die Minng Wagner
ſich tägilch vom Schankwirt 3 bis 6 auch 8 Flaſchen Bier habe
holen laſſen Jetzt habe ſie die Wagner gerufen und ihr geſagt
Die Bierſauferei habe ich jetzt ſatt Die Wagner erwiderte
Es ſoll mich Golt ſtrafen wenn ich das Bier getrunken habe

Die Mädchen antworteten ihr darauf Sag ſo etwas nicht
ſonſt könnte dich Gott doch noch ſtrafen Die Angeklagte
ſchildert dann eingehend ihr Tun und Laſſen am nächſten Tage
an welchem die Vergiftungsoffaire ſich ereignete Am Nach
mittag ſei ſie wie an jedem Sonntag zur Kirche gegangen
Beim Weggehen habe ſie die Küche abgeſperrt und den Schlüſſel
an den gewohnten Platz gehängt Zugleich habe ich das Kloſett
abgeſchloſſen aus Vorſicht weil die Wagner daſſelbe ſchon einmal
beſchmutzt hatte und weil das Kloſett am Tage vorher friſch ge
ſtrichen worden war Jm Kloſett wurde die Salzſäure auf
bewahrt Als ich nach Hauſe kam öffnete mir die Wagner die
Tür und ſagte mir nichts Es war etwa um 6 Uhr Erſt am
nächſten Tage ſagte man mir daß die Wagner erkrankt ſei Es
war inzwiſchen ſchon Dr Eiſenberg geruſen worden derſelbe
ſagte mir es ſcheine ein Darmkatarrh zu ſein es ſei das beſte
wenn ſie ins Krankenhaus komme Bevor das geſchah meldete
mir ein Dienſtmädchen daß die Wagner den Kaffee in ein Glas
füllen und mitnehmen wolle Jch ließ die Kaffeetaſſe holen
aber es war nur noch ein kleiner Reſt darin Jch ſprach die
Vermutung aus daß dieiWagner den Kaffee unterwegs beſeitigen
wolle aber einer der Herren ſagte ſie wollten ſchon aufpaſſen
Jch gab der Minna Wagner die Hand und ſagte ihr ich würde
ſie im Krankenhans beſuchen Jch war auch im Krankenhaus
am Nachmittag Dort ſagte man mir die Wagner mache
den Eindruck als wolle ſie ſich berühmt machen Dann
ging ich ins Miniſterium um von dem Vorfall
Meldung zu machen Präſ Die Vorgänge werden von den
Zeugen aber in manchen Punkken weſentlich anders dargeſtellt
Auf wen haben Sie denn nun Verdacht Angeklagte Auf
niemand anders als auf die Minna Wagner
Präſ Welchen Anlaß ſollte ſie dazu gehabt haben Angekl
Jch habe mir gedacht daß ſie es aus Rachſucht getan habe

räſ Es iſt doch aber eine merkwürdige Sache alsdann
Salzſäure zu trinken Angekl Ja nur um mir einen
Poſſen zu ſpielen Präſ Niemand wird doch aber ſeine
Geſundheit dabei ſelbſt ſchädigen Minna Wagner hat vom
Krankenhaus her genau die Wirkung der Salzſäure gekannt
Um ſo weniger iſt es anzunehmen daß ſie dieſes Mittel wählen
werde Unmittelbar vorher hat ſie ſich außerdem noch in un
befangenſter Weiſe mit den anderen Dienſtmädchen unterhalten
Das ſpricht doch auch wenig dafür Uebrigens wie ſollte ſie
zu der Salzſäure gekommen ſein Sie haben doch ſelbſt erzählt
daß ſie den Abort abgeſperrt haben Angekl Das wohl aber
erſt um 3 Uhr ſie kann ſich die Salzſäure alſo vorher oder
nach 6 Uhr herausgeholt haben Präſ Haben Sie nicht oft
geäußert die Wagner müſſe aus dem Hauſe Angekl Das
mag ſein weil ſie ſo verlogen war Präſ Anfänglich ſollen
Sie aber ſehr vertraut zu ihr geweſen ſein und ihr Dinge über
die Stiftsdamen und andere Perſonen erzählt haben die man
gewöhnlich nicht einem Dienſtboten anvertraut Angekl Das
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beſtreite ich Präſ Sie ſollen wiederholt geſagt haben Die
wird gar nicht krank, ehe die nicht krank wird bekommt
man ſie nicht aus dem w eh die hinauskommt gibt es
noch was Angekl Ja weil ſie ſo verlogen war Präſ
Haben Sie denn nicht zu der Putzmacherin geſagt ehe
die nicht krank wird bekommt man ſie nicht aus
dem Hauſe Angekl Das mag wohl ſein Präſ Jm
er khrrh Sie auch das beſtritten Wenn man

nicht bei der Wahrheit bleibt muß man wenigſtens ein gutes
Gedächtnis haben Angekl Nachdem die Zeugin das ſo be
ſtimmt behauptet hatte geh ich daß das möglich ſein könne
Präſ Sie beſtreiten der Wagner vorgeworfen zu haben daß
ſie 3 Flaſchen Bier geſtohlen habe Angekl Das habe ich
nicht geſagt Präſ Die Zeugen bekunden es aber die Wagner
ſoll ja daraufhin auch gedroht haben ſich beim Miniſterium be
ſchweren zu wollen Und das ſoll Ste ſo ſehr angegriffen haben
Angekl Keine oer das hätte ihr doch wohl wenig genützt
belm Miniſter Präſ Das iſt aber doch wohl irrtümlich Jch
laube u daß all das was dieſes Verfahren aufgedeckt hat
o ohne Eindruck geblichen wäre Der Vorſitzende hält der An

geklagten dann verſchiedene Aeußerungen namentlich über Stifts
damen vor So ſoll ſie geſagt haben Die zwei Stiftsdamen
ſoll der Teufel holen und verrecken ſollen ſie Heiterkeit
Angekl Solche Ausdrücke habe ich nicht gebraucht Präſ
Einer Stiftsdame ſollen Sie Salz in den Franzbrannt
wein der zum Einreiben verorduet war geſchüttet haben
Angekl Ja die Dame trank alles ſelbſt Spiritus und da
wollte ich es verhindern daß ſie den Franzbranntwein ſtatt
ihn zum Einreiben zu benutzen austrinke Stürm Heiterkefſt
Präſ Den Stiſtsdamen ſollen Sie viel Schlechtes nachgeſagt
haben Angekl Davon iſt mir nichts bewußt Präſ So ſollen
Sie geſagt haben Der Herr Hofrat halte es mit einer der
Damen auch zu Jhnen ſei er gekommen Sie hätten ihn aber
weggebracht Angekl Daran iſt nichts wahr Präſ Weiter
ſollen Sie über Exzellenz Miniſter v Feilitzſch und ſein
Verhältnis zu den Stiftsdamen Verdächtigungen ausgeſprochen
haben Heiterkeit Angekl Nein Präſ Auch über JhreKönigliche Hoheit die Prinzeſſin ſollen Sie ſich ehren
rührig geäußert haben Angekl Niemals Präſ Haben S
nicht einmal die Wagner zu einer älteren Dame hinauf
geſchickk mit den Worten Die hat ſchon wieder einen
einen Rauſch ſchauen s nach ob ſie noch nicht verreckt iſt
A Nein ob etwas paſſiert ſei ſollte ſie nachſehen Pr Eine
Reihe von Zengen wird bekunden daß ſolche Aeußerungen bei
Jhnen gang und gäbe waren Die Angeklagte beſtreitet das
auch Präſ Jn Gegenwart des Herrn Hofrats ſollen Sie von
der Stiſtsdame Arendts Jbrer Vorgängerin als Stifts
vorſteherin geſagt haben Wenn der Tenfel mal die Arendts
holt dann hat er wenigſtens einen guten Brocken Heiterkeit
Angekl Nein

Der Staatsanwalt teilt mit daß ihm gemeldet werde
daß draußen nachdem die Zeugen weggetreten waren zwei
Zeugen die Baumeiſterſchen Eheleute über die Wagner
hergefallen ſeien und ſte bearbeitet hätten
ordnen zu wollen daß die zwei Zeugen iſoliert werden Der
Vorſitzende trifft eine diesbezügliche Verfügung Präſ Sie
ſollen die alten Damen in der gemeinſten Weiſe beſchimpſt und
ihnen das Eſſen gekürzt haben Es ſoll vorgekommen fein daß
die Damen deswegen weinten Angekl Das iſt unwahr Präſ
Sie werden überhaupt als gemütsroh boshaft ge
häſſig und zankſüchtig geſchildert Angekl Ja von allen
Damen die mich vernichten wollen Präſ Haben Sie am
Sonntag abend ſchon gewußt daß die Wagner unpäßlich war
Angekl Nein Präſ Ja nun kommt eben das Auffalkende
Trotzdem wunderten Sie ſich als Sie am nächſten Morgen
hörten daß die Waguer auf ſei und den Dienſt verrichte Und
als dann die Wagner umfiel und der Arzt kam ſagten Sie

Die hat gewiß Salzſäure in den Kaffee getan es iſt ſchon ſo
angerichtet daß ſie wegkommt Niemand wußte etwas von
Salzſäure und nur Sie konnten es wiſſen wenn Sie die Salz
ſäure hineingetan hatten Angekl Vitte ich bin unſchnuldig
Jch habe das nicht geſagt Präſ Jch halte es Jhnen ja nur
vor Wenn das aber wahriſt was die Zeugin be
hauptet dann haben Sie ſich damit verraten

Auf Vorbalten ihres Verteidigers erklärt die Angeklagte am
Schluß ihres Verhörs ſie gebe zu Ausdrücke wie die Stifts
damen und das Stiſt möge der Teufel holen die alten Luder
mögen verrecken uſw gebraucht zu haben Sie habe es im

fahren mit Rückſicht auf das Stift und weit ſie die
S h
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Stellung zu verlieren fürchtete verſchwiegen bezw abgeleugnetPräſ 94 habe Jhnen viele Änsdrücke vorgehalten eben Sie

die jetzt alle zu Angekl Ja Verteidiger A Dr von
Pannwitz Auch die Aeußerungen zur Wagner über die
Prinzeſſin und den Miniſter Angekl Das nicht

Es beginnt dann die e Prehng Zuerſt wird ver
nommen Köchin Anna Schwarz Präſ Haben Sie dle
Wagner einmal belrunken geſehen Zeugin Das nicht ſie
war vielleicht mal animiert aber nie betrunken Präſ
Glauben Sie daß die Oberin die Tat begangen habe und
warum Zeugin Geſehen habe ich es nicht Präſ Das
hat keiner geſehen Sie haben aber ſchon früher ihren Verdacht
ausgeſprochen Zeugin Jch glaubte gleich daß ſie es ge
weſen ſei weil die Minna ins Miniſterium gehen wollte Das
hatte die Oberin ſehr aufgeregt ſie war ganz bleich geworden
T Präſ Iſt die Angeklagte recht wahrheitsliebend Zeugin
Das kann ich gerade nicht ſagen Sie pflegt die Taätſachen
du umzudrehen und nahm es mit der Wahrheit nicht ſo
genau

Die zweite Zengin Dienſtwädchen Magdalenga Spoff be
kundet ebenfalls daß die Vorſteherin mehrfach geäußert habe
ſie möchte die Wagner los werden ehe ſie nicht krank werdebekomme man ſie aber nicht hinaus a wir am Montag
Vormittag Dr Eiſenberg holen ließen war die Vorſteherin in
der Kirche Bei der Rückkehr ſagte ſie zu mir Jch war in
der Kirche und babe andächtig gebetet Herr Gott wie du
willſt V haben wir s giſchafft jetzt hab n wir ſie draußen

Präſ Mit Dr Eiſenberg hatte ſie da noch nicht geſprochen
War Nein Präſ Halten Sie es für möglich daß die

agner Selbſtmord begehen wollte Zeugin Nein dazu
war ſie zu lebensluſtig

Viele der Damen hielten bis zum Schluß der Sitzung die ſich
bis in die elfte Nachtſtunde hinzog ſtandhaft aus obwohl
bei der Erörterung der Tiſchunterhaltungen der Stiſtsiränleins
ſo mancherlei Dinge zur Sprache kamen die ſich von dem
Berichterſtatter gar nicht wiedergeben laſſen die am
wenigſten für zarte Ohren geeignet ſcheinen

Am zweiten Verhandlungstage erſcheint als Zeuge Hofrat
Dr med Schröder Er war als Nachfolger des Medizinal
rats Dr Stumpf Stiftsarzt geworden Die Vornſteherin des
Stifts die Angeklagte von Heusler ſei für dieſe Stellung die
allerungeeignetſte Perſon geweſen denn ſie hatte eine
Abneigung gegen Krankheiten und das Alter mit ſeinen Ge
brechen Mit der Wagner als Krankenpflegerin ſei er viel in
van hin gekommen Er könne nichts Nachteiliges von ihr
agen

Kapuzinerpater Coeleſtin aus Altötting ſoll bekunden daß
Frl v Heusler ihm nach einer Beichte erzählt habe eines
ihrer Mädchen die Wagner ſehe immer einen Hund mit
feurigen Augen und daß er erwidert habe ſo etwas gebe es
nicht Zeuge erinnert ſich deſſen nicht ſolche Sachen treten zu
oft an ſie heran Er müſſe überhaupt ſein Erſtaunen aus
ſprechen daß man einen Prieſter wegen ſolcherLappalie vor Gericht rufe A Dr v Pann witz
ſehr heftig h Jch verbilte mir entſchieden von einem Zeugen

Vorhaltungen was zur Würde der Juſtiz gehört und was nicht
Präſ Jch bitte daß der Herr Verteidiger ſich ruhig verhält
Sie haben den Zengen nicht die Meinung zu ſagen Der
Zeuge tritt ab

Darauf tritt eine Pauſe ein
Zu Beginn der Nachmittagsſitzung ſetzt ſich der Aufmarſch

der Leumundszeugen der Verteidigung mehrere Stunden lang
fort Es ſind unter den Zeugen ein Pfarrer ein Rechts
anwalt Aerzte ein Mennonit mehrere Jugeudfreundinnen der
Angeklagten Frauen die vor Jahren im Stüſſt gedient habenund im Guten von Frl v Heusler geſchieden ſnd uſw Wo
im Leben der Angeklagten irgend ein freundlicher Zug oder eine
liebenswürdige Handlungsweiſe aufzuſpüren war ſind Zeugen
hierfür benannt worden Die Zeugen erinnern ſich nicht in allen
Fällen mehr der oft ſchon ſehr weit zurückliegenden und manch
mal recht geringfügigen Vorkommniſſe Dieſe ganze Gruppe der
Zeugen erklärte auf die Frage der Verteidigung daß ſie die An
geklagte einer derartigen Tat nicht fähig halten

Zum Schluß trat noch eine Zeugin auf die bekundete daß die
Vorſteherin ihr verboten hatte die alten Stiftsdamen zu be
dienen Die alten Beeſter könnten ſich ſelbſt meinte ſie die
Stube aufwiſchen und heizen

hund

Nach 10 Uhr abends ſchloß die heutige Sitzung Das Urteil
iſt heute Sonnabend nachmittag zu erwarten
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